
Jnferate für den Courier werden an

Bierteljährlicher Abonnements Preis genommen: Jn Leipzig in derfür Halle und unſere unmittelbaren C r 0 n r 1 C r uchhandlung von H. Kirchner,
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. O Univerftätsſtraße, Gewandhaus No. 4.Poſt Anſtalten überall nur

22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher an die Expedition des Codriers
bei Schwetſchke) zu richten.
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V 176. Halle, Freitag den 31. Juli 1846.
Hierzu eine Bellage.

Deutſchland.
Berlin, d. 29. Juli. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor und Rittergutsbeſitzer von
Gellhorn auf Mittel-Arnsdorff zum Landrath des Krei-
ſes Schweidnitz, im Regierungs-Bezirk Breslau, zu ernennen.

Se. Excellenz der General- Lieutenant und Direktor des
Militair-Oekonomie-Departements, von Coſel, iſt aus
der Rheinprovinz, und Se. Excellenz der Ober Marſchall
im Königreich Preußen Graf Fink von Finkenſtein,
von Jaſchkendorf hier angekommen. Se. Excellenz der
Geheime Staats Miniſter Rother iſt nach Leipzig, und
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober-
Schloßhauptmann, Graf von Arnim, nach Beoitzenburg
von hier abgereiſt.

Berlin, d. 20. Juli. Mit der heutigen Sitzung der
Generalſynode iſt die lange Refhe der weitläufigern all
gemeinen Vortrage über das Commiſſionsgutachten in Sa-
chen der Verpflichtungs- und Bekenntnißfrage (ſ. d. Extra-
Beilage zu Nr. 164 d. Couriers) beendigt worden, und die
Verhandlung iſt nun ſo weit gediehen, daß der Gang der-
ſelben morgen reſumirt und dann die Discuſſion uber die
einzelnen Punkte begonnen werden kann. Jm Ganzen ha-
ben ſich drei Redner gegen eine Verpflichtung uüberhaupt
ausgeſprochen, ohne jedoch deshalb mit dem Correferenten
(Hofprediger Sydow) uübereinzuſtimmen zehn haben zum
Theil mit ſehr gewichtigen Gründen und ſcharfen Waffen,
zum Theil auch wohl mit einer über das Ziel hinausge-
henden Gereiztheit, vom ſtreng ſymboliſchen Standpunkte
aus gegen das Commiſſionsgutachten gefochten oder viel-
mehr, wie wenigſtens der Referent (Ober-Conſiſtorialrath
Prof. Nitzſche), der fuünf Mal zur Vertheidigung und Ab-
wehr auftrat, nachzuweiſen ſuchte, gegen die in demſelben
von ihnen gefundenen Abſichten und Anſichten, und elf,
worunter vier Profeſſoren der Theologie, haben das Gut-
achten im Ganzen und nach ſeinen Grundſätzen mit Wär-

me und Erntſchiedenheit vertheidigt, obgleich ſie wohl im
Einzelnen auch Manches anders wuünſchten und Vorſchläge
zu Aenderungen machten, mit denen ſich der Referent ſelbſt
einverſtanden erklärte. Nur der erſte Redner ließ mit ſei-
nem unklaren Vortrage nicht erkennen, wohin er zu claſſi
ficiren ſey.

Eine Erklärung, die der Referent im Laufe der Ver-
handlungen abgab, fuhren wir hier beſonders auf. Die-
ſelbe lautet dahin, daß die Commiſſion nicht daran ge-
dacht habe, ein Symbol abzuſchaffen, zu veraändern, zu
verlaäugnen, daß ſie nur ein Beiſpiel habe geben wollen,
daß eine fundamentale Confeſſion möglich ſei, durch die,
ohne von der bekennenden Vergangenheit abzuweichen doch
die Union bezeugt werde. Dieſe ſei nicht blos Lebensge-
meinſchaft, ſondern auch Lehrgemeinſchaft, und deshalb
eben habe die Commiſſion die Beſtimmtheit beſonderer Sym-
bole aufgeben müſſen, um deſto beſtimmter das Allgemeine
in allen Symbolen zu bezeugen. Jn der Lehrordnung ſolle
ja eine Rennung und Anerkennung aller gültigen Symbole
vorkommen, und die aufgeſtellten Formeln ſeien nur Exem-
plificationen; hiermit ſei eine lehrende Union und fur die
ſelbe eine groößere Beſtimmtheit angeſtrebt. Dieſer Geſichts-
punkt ſei ganz mißverſtanden worden die Commiſſion wolle
ſich durchaus nicht den altkatholiſchen Bekenntniſſen entzie-
hen, ſie habe auch von einer normirten Auslegung der
Schrift geſprochen aber nun habe ſie ins Materielle hin
übergeführt, um eben die Unbeſtimmtheit zu verdrängen.
Man ſehe eine Verdraängung des apoſtoliſchen Symbols
vor Augen; die ſolle und werde nicht geſchehen, denn das
werde durch ſelne trinitariſchen Beziehungen und dadurch,
daß es Chriſtum zum Mittelpunkte der Gottesoffenbarung
mache, ſeinen ewigen Werth behalten aber die Kirche
müſſe ja nicht blos eine Bekenntnißformel haben; bei
Walch finden ſich 60 70 verſchiedene Formen des Apoſto-
licums, da ſehe man, mit welcher Freiheit die Eccleſia ihr
Bekenntniß ausgeſprochen und ſo könne auch die evange



liſche Kirche nicht zu allen Zeiten und an allen Orten ge
nöthigt ſein, ihr Bekenntniß in denſelben Formen auszu
prägen, zu denen im 3. und 4. Jahrhunderte die Anſatze
geſchehen ſeien, abgeſehen von einzelnen Beſtimmungen,
wie z. B. uber die Höllenfahrt. Die Commiſſion habe ſich
den Zuſtand der Kirche vergegenwartigt, ſie habe ſich nichts
verhehlt und allen Zeitumſtänden Rechnung getragen und
da habe ſie nichts Anderes vorzuſchlagen gefunden ſollte
ein anderer, beſſerer Weg erkannt werden, ſo wurde ſie
gern zurucktreten.

Ein Mitglied der
Kirche urſprunglich angehorig und ihr noch immer herzlis e durch die Angriffe auf das Gutachten
vom lutheriſch-ſymboliſchen Standpunkte aus und durch
das fortwährende Dringen auf Annahme der Auguſtana
(Augsburgiſches Glaubensbekenntniß) ſchmerzlich verletzt
worden zu ſein. Dieſe ſei keineswegs das Fundament der
evangeliſchen Kirche in dem Sinne, wie die Gegner be-
haupteten; ſie ſei es nicht einmal nach dem Weſtphäliſchen

rieden geweſen, denn gerade die brandenburgiſchen Ge-ſten hätten gegen die Anmaßung der Katholiken, nur

Augsburgiſche Confeſſionsverwandte als Evangeliſche zu be-
trachten, ofter proteſtirt; ſeit der Veränderung des deut-
ſchen Reichs aber habe das vollends keine Bedeutung mehr
und könne auf das Verhältniß zu den andern evangeliſchen
Kirchen Deutſchlands keinen Einfluß haben. Verpflichtung
auf die Augsburgiſche Confeſſion habe gewiß in wenigen

reformirten Kirchen ſtattgehabt, in Schleſien z. B. niemals.
Uebrigens ſolle man die reformirte Kirche in der Unlton
doch nicht immer als nur aus Duldung aufgenommen be-
trachten; ſie habe nicht blos empfangen, ſie habe auch mit-

ebracht ihre ſchöne Kirchenverfaſſung und ihre Wiſſenſchaft.Porug wunſche er daß die Union eine unio conservativa

und nicht absorptiva werde und bleibe. (D. A. Z.)
Berlin, d. 26. Juli. Von Holſtein und Schleswig

erſchallt ein Hulferuf nach dem andern in Folge des offe
nen Briefes“ nach dem deutſchen Mutterlande, auf welches
die Hoffnung unſerer Brüder in jenen Landen zur Abwen-
dung der in der neueſten Geſchichte einzig daſtehenden da-
niſchen Anmaßung gerichtet iſt. Wir ſind um ſo mehr be-
fugt, den letzten Schritt Dänemarks als eine Anmaßung
zu bezeichnen, als ſelbſt daäniſche Blätter, die Unhaltbar-
keit der in dem offenen Briefe angefuhrten Rechtsanſprüs-
che erkennend, ſich nicht ſcheuen, es auszuſprechen daß
die Faſſung der Erklärung eine abſolutere hatte ſein muſ-
ſen, indem ſie der Meinung zu ſein ſcheinen, daß man ſich,
Deutſchland gegenuüber, ein ſolches kategoriſches Auftreten
zum Erſatz der fehlenden Grunde und Rechte wohl erlau-
ben könne in welcher Hinſicht man ſich in Daänemark bei
andern Gelegenheiten unverholen öffentlich geäußert hat.
Wir ſehen alſo im neunzehnten Jahrhundert ein Beginnen
ſich wiederholen, wodurch Deutſchland früher im tiefften
Frieden die ſchönſten Provinzen und Landſtriche verloren
hat, und wenn das geſammte deutſche Vaterland, den
angſtvollen Hülferuf unſerer bedrängten Bruder in jenen
bedrohten Herzogthumern uüberhoörend, ſich nicht gegenwar-
rig mit aller Kraft erhebt, ſo wird der deutſche Geſchicht-
ſchreiber zum unvertilgbaren Vorwurf der deutſchen Na-
tion dem verlorenen Elſaß, Lothringen, Luxemburg, Lim-
burg Lauenburg und den Oſtſeeprovinzen auch die beiden
Herzogthümer Schleswig und Holſtein hinzuzufügen haben.
Staunend wird die Nachwelt vernehmen daß der deut-
ſchen Nation ein ſolcher Hohn nicht von einer in jeder Be
ziehung ebenbürtigen andern großen Nation, ſondern von

einem kleinen, von ſeiner früheren Bedeutung herabgeſum
kenen Volke ins Antlitz geſchleudert wurde, von einem Vol
ke, das, um dem politiſchen Verfall zu entgehen, jedenfalls
es doch noch wagen zu können glaubte, nach deutſchen Her
zogthümern ſeine Hand auszuſtrecken. Lautmahnend ſei es
daher durch die ſämmtlichen deutſchen Lande gerufen, ſich
gegen das Anſinnen Dänemarks auf das Nachdrucklichſte
zu erheben damit wir nicht eine Schuld auf uns laden,
die niemals Verzeihung fände bei den kommenden deutſchen
Geſchlechtern, damit wir ein Beginnen abwenden, das
in ſeinen Folgen in Bezug auf die Unverletzbarkeit
Deutſchlands unberechenbar iſt! Deutſchland möge nicht
ſäumen, den hulfeheiſchenden Brudern, welche ein heiliges
Recht auf den Beiſtand und die Unterſtützung des deutſchen
Geſammtvolkes haben, mit allem Gewicht eines geſetz
lich nationalen Widerſtandes, der däniſchen Anma-
ßung gegenüber, beizuſpringen. Es iſt dies eine um ſo ge
bieteriſche Pflicht, als man von Seite Danemarks es fur
gut befunden hat, den Weg zum Widerſtande in den be-
drohten Herzogthumern ſelbſt möglichſt zu verſchließen.
Deutſchland bietet ſich alſo hier eine Gelegenheit dar, es
offen zu bekunden, daß das Nationalbewußtſein reger er
wacht iſt, daß dem deutſchen Volke ein lebendiges Gefuhl
fur Nationalehre innewohnt und daß wir fur ein offentli
ches und nationales Staatsleben herangereift ſind. Die
Geſchichte moöge es in ihre Jahrbucher einzeichnen können,
daß die geſammte deutſche Nation den feierlichſten Einſpruch
gegen jeden Verſuch einer Verletzung der Grenzen des ge
meinſamen Vaterlandes eingelegt hat. Dann hat die Na
tion wenigſtens das Jhrige gethan. Die deutſche Nation
ſei darum dringend ermahnt, in ihrer Geſammtheit das
Mittel zu jenem feierlichen Einſpruch, das ihr geſetzlich
zuſteht, ohne Verzug zu ergreifen. Dieſes Mittel iſt
die Vorbereitung nationaler Adreſſen an die
deutſchen Regierungen, oder, wenn möglich, das
Zuſtandebringen einer nationalen Geſammt
adreſſe an den deutſchen Bundestag. Ein ſolches
Auftreten der Nation wird die Regierungen mit der Macht
der öffentlichen Meinung unterſtützen und den Bemuhungen
und Schritten derſelben um ſo größern Nachdruck verleihen.
Der deutſchen Preſſe, welcher Deutſchland in Bezug auf
die Hebung des Rationalgefuühls ſchon ſo vieles verdankt,
ſei die Beſprechung dieſer nationalen Angelegenheit warm
empfohlen. Sie möge den Männern welchen ein Herz für
die Ehre des deutſchen Vaterlandes im Buſen ſchlagt, zur
Ausführung des bezeichneten nationalen Auftretens die nä
hern Wege und Schritte andeuten. Es gilt hier die Mit-
wirkung aller Kraäfte, ſoll das Ergebniß ein geſchichtlich
bedeutſames ſein. Die Zukunft wird lehren, ob Danemark,
geſtutzt auf Urkunden, deren Rechtsgultigkeit von bedeuten-
den Staatsrechtsgelehrten längſt umgeſtoßen worden iſt,
und an deren Haltbarkeit man in Dänemark ſelbſt nicht
glaubt, über das große Deutſchland, auf deſſen Seite uüber-
dem das Recht und die Wahrheit als mächtige Mitkämpfer
ſtehen, dennoch den Sieg davon tragen werde. Vor ſol-
chem Schimpf und den ſich daran knupfenden Folgen möge
unſere Nation ſich bewahren durch allgemeines Zuſammen-

wirken! (Magdeb. Ztg.)Frankfurt a. M., d. 26. Juli. Der holſteiniſche
Bundestagsgeſandte, Frhr. v. Pechlin, wird in Kurzem
hier zurückerwartet. Man zeigt einige Spannung in Be-
zug auf die Haltung, welche der deutſche Bund, Däne-
mark gegenuber, annehmen werde. Gewiß wird der Bund
die Integrität des deutſchen Gebiets ſichern.
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luſtige mit dem Bemerken einladen,

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute früh 2 Uhr erfolgte glück
liche Entbindung ſeiner lieben Frau von
einem geſunden Söhnchen, beehrt ſich, ſtatt
beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt
anzuzeigen

Bitterfeld, den 29. Juli 1846.
Trautmann,

Actuarius und OLGRef.

Todes- Anzeige.
Heute Morgen 6 Uhr hat der uner-

forſchliche Gott unſer jüngſtes Kindlein,
Wilhelm Albert, wieder zu ſich ge-
nommen, und bitten wir Freunde und
Bekannte um ſtilles Beileid.

Friedeburg, den 28. Juli 1846.
Paſt. W. Neßler und Frau.

Vekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Erbtheilungshalber ſoll das zu Helbra
sub Nr. 52 belegene, von dem verſtorbe-
nen Bergmann Samuel Chriſtoph
Ritter hinterlaſſene Wohnhaus mit Wirth-
ſchaftsgebäuden, Garten und Kabeln, wel
ches alles ohne Rückſicht auf die Laſten
auf 168 Thlr. 25 Sgr. abgeſchätzt wor-
den im Termine

den 14. Auguſt d. J.
Vormittags 11 Uhr an hieſiger Gerichts-
ſtelle öffentlich verkauft, und kann die Taxe
und der neueſte Hypothekenſchein in hieſi-
ger Regiſtratur eingeſehen werden.

Amt Helbra, den 25. April 1846.
Freiherrl. von Kerßenbrok'ſches

Patrimonial- Gericht.

Bekanntmachung.
Die der hieſigen Stadt Commune zu

gehörige Ziegelei mit Zubehör, ſoll ander
weit auf 6 Jahre vom 1. Januar 1847
dis Ende December 1852 in dem auf
den 14. Auguſt c. Vormittags 10 Uhr

in unſerm Seſſionszimmer dazu angeſetzten
Termine an den Meiſtbietenden, jedoch un-
ter Vorbehalt der Auswahl unter den Lici-
tanten, verpachtet werden wozu wir Pacht-

daß
die Pachtbedingungen in hieſiger Polizei
Expedition eingeſehen werden können.

Eilenburg, den 4. Juli 1846.
Der Magiſtrat.

2 u

Bekanntmachung.
Es ſollen die in Sequeſtration ſtehen

den 210 Morgen Acker des Ritterguts
Steudten und zwar in einzelnen Stük-
ken von etwa zwanzig Morgen mit Jagd
und verſchiedenen Naturalzinſen auf drei

Jahre am Donnerstage
1

den 20. Auguſt d. J. Vormittags
10 Uhr

in dem Rühlmann'ſchen Gaſthauſe zu
Steudten, meiſtbietend verpachtet werden.

Eisleben, den 22. Juli 1846.
Das Königl. Kreis-Juſtizräthliche

Amt
vermöge Auftrags.

Die zu Schleeſen bei Gräfenhainichen,
Kreis Wittenberg, gelegene oberſchlächtige
Waſſermühle, die Gartenmühle genannt,
verſehen mit einem Mahlgang und Schnei-
demühle, wobei auch früher noch eine Oel-
mühle geweſen iſt, die recht bequem wie-
der angelegt werden kann, nebſt einer ganz
neu angelegten Bäckerei und ſehr bequemer
dabei befindlicher Backſtube, wird vom un-
terzeichneten Beſitzer derſelben, veränderungs-
halber, aus freier Hand verkauft. Der
zur Mühle gehörige Teichacker und Garten,
mit Einſchluß des darin befindlichen Wieſe-
wachſes, enthält einen Flächenraum von
18 bis 20 Morgen, nebſt einem bei Gohra
belegenen guten Ackerſtücke und einer an
der Elbe belegenen guten Wieſe. Auch iſt
ſelbige weder im härteſten Winter noch im
trockenſten Sommer dem Mangel des Waſ-
ſers ausgeſetzt, und hat ſehr wenige Ab-
gaben und auch übrigens keine Laſten.
Der ſehr nutzbare Garten ſowie die Teich
dämme ſind mit 500 Stück größtentheils
tragbaren Obſtbäumen beſetzt, und gewährt
die vortreffliche Garten und Teich-Gräſerei
hinreichendes Futter für 7 Stück Vieh.
Dieſelbe liegt von Gräfenhainichen und
Oranienbaum 1 Stunde, von der von
Wittenberg nach Leipzig führenden Chauſſee

Stunde und von Kemberg 2 Stunden
entfernt. Von den Kaufgeldern kann
z ſtehen bleiben.

Schleeſen, den 17. Juli 1846.
Carl Dreſcher.

Ein Kindermädchen findet zum
1. Auguſt und ein Hausmädchen zum
1. October ein Unterkommen bei

Dr. Wiegand,
Oberglaucha, Bäckergaſſe Nr. 1941 42.

Reinlichkeit,

Offene Stelle.
Eine Perſon, die in der gewöhnlichen

und feinern Kochkunſt, Nähen, Waſchen
und Plätten erfahren hiermit beſonders

Ehrlichkeit und Gewilligkeit
verbindet, ſowie die Beaufſichtigung über
einige Kinder mit Freundlichkeit und Zu-
verläſſigkeit übernimmt, und ſich hierüber
durch glaubwürdige Zeugniſſe vollſtändig
ausweifen kann, findet bei guter Behand-
lung zu Michageli d. J. ein ſehr annehm-
bares Unterkommen. Frankirte Offerten
mit B. J. S. bezeichnet wird die Expedi-
tion des Couriers weiter befördern.

Freiguts-Verkauf. Veränderungs-
halber bin ich geſonnen, mein hieſiges,
größtentheils maſfive Gebäude habendes
Freigut, beſtehend in einem Wohnhauſe mit
11 heizbaren Stuben, Kammern Küchen
mit Waſchhaus, großem Hofraum, 1
Scheune und Stallung zu 12 Pferden,
Kühen, Schaffen u. dergl., ſowie auch 4
Keller, Brunnen und einem ſchönen, Zi
Morgen 24 [R. haltenden und im guten
Zuſtande befindlichen Obſt-, Gemüſe und
Graſegarten, ehemöglichſt freiwillig und
preiswürdig zu verkaufen, und iſt das des
halb Nähere bei mir felbſt zu erfahren.

Altenburg vor Merſeburg,
den 9. Juli 1846.

Chriſtian Elfeld,
Freigutsbeſitzer.

Wegen Familienverhältniſſen ſoll am
13. Auguſt d. J. Nachmittags 3 Uhr in
der hieſigen Brauerei eine Partie von 500
bis 600 Eimern gutes, ganz geſundes,
dem beſten baierſchen gleiches Lagerbier
öffentlich verkauft werden und ſind die
näheren Bedingungen im Termin zu er-
fahren.

Auch iſt der Beſitzer des Grundſtücks
wegen Kränklichkeit willens die Brauerei
zu verkaufen oder zu verpachten.

Brauhaus an der Halliſchen Fähre bei
Naumburg a. “S., im Juli 1846.

Ernſt Steuding.
Leere Wein-Halb-Anker kauft

W. Fürſtenberg.

Freitag den 31. Juli Nachmittags 5 Uhr
Grosses LXtra- Concert

in der Weintraube mit ſtark beſetztem Orcheſter.
Programm

1) Ouverture zu Olympia. 2) Erſtes Finale aus Don Juan. 3) We
bers Aufforderung zum Tanz.
Sinfonie von Kittl.
8) Marſch von Mendelsſohn.

4) Ouverture zu Fidelio.
6) Ouverture von Spohr. 7)

Zum Schluß: Mélange. Gr. Potpourri mit

5) Jagd-
Clarinett-Sols.,

bengaliſchen Flammen und Schlußfeuerwerk von Lanner. Entrée à Perſon 21 Sgr.
Stadtmuſikchor.



e

von Merſeburg fertig. Außer der Hauptanſicht, mit der Eiſenbahn im Vordergrunde,
befinden ſich folgende Randanſichten auf dem Tableau:

Bei der treuen Aufnahme und trefflichen Ausführung, unterſtützt durch einen unge-
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Nene Anſicht von Merſeburg.
So eben wurde eine neue, höchſt ſauber in Tondruck ausgeführte Anſicht

Das Schloß. Das Schloß vom Hofe aus. Der Domplatz. Die Stadt-
kirche. Die Neumarkt-Kirche. Die Altenburger Kirche. Der Salon im
Schloßgarten. Das Caſino. Die Reſſource. Der Bürgergarten. Die
Bürgerſchule. Der Marktplatz. Der Bahnhof. Scharre's Kaffeehaus.

wöhnlich billigen Preis von 20 Sgr. wird dem Blatte eine ungetheilt freundliche
Aufnahme nicht verſagt werden.

Zu bekommen iſt daſſelbe in allen Buch und Kunſthandlungen, namentlich aber
auch in der Verlagshandlung von Louis Garcke in Merſeburg.

Jn unſerm Verlag iſt eben erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn) zu haben:
Der deutſche Kirchenbund zum Chriſtenthum der Eintracht,

im dritten Jubeljahre des Beginnes deutſcher Glaubenskriege mit vier Frie-
densworten zur Beſprechung gegeben von Friedr. Vöttcher, Dr. theol.
Erſtes Wort an die getrennten deutſchen Chriſten. 4 Bog. br. 10 Ngr.

Adler S Dietze in Dresden.
Bei George Weſtermann in Braunſchweig iſt erſchienen und in allen

Buchhandlungen (in Halle bei C. A. Schwetſchke u. Sohn, E. Anton,
G. C. Knapp und in der Buchhandlung des Waiſenhauſes) zu haben:

Der freie Glaube
im Kampf mit den

theologiſche n Halb heitenunſerer Tage.
Blatter fur das muündige Volk.

Von J. W. Hanne.
Gr. 8. fein Velinpapier. geh. Preis 20 Sgr.

Hanne gehört zu den Männern, welche den unwiderſtehlichen Beruf fühlen und
bethätigen die nicht blos äußerlich erlernten, ſondern tief innerlich erkannten und er-
lebten religiöſen Wahrheiten allem Volke auszuſtrömen in Schrift und lebendigem Worte.
Das eben iſt es, was bei ſeinen Schriften und mündlichen Vorträgen ſo mächtig er
greift. Die vorliegende Schrift iſt zunächſt polemiſcher Natur, ſie weiſt die Angriffe
ab, die von einer gewiſſen Seite gegen ihn gemacht ſind. Wie aber Hanne ſeiner
Natur nach ſich nie blos negativ verhält, ſo enthält dieſelbe neben einer bald derben,
bald humoriſtiſchen Widerlegung und Abfertigung auch eine Fülle der ſchönſten und
lichtvollſten Gedanken und Ausführungen über das Chriſtenthum und deſſen urkundliche
Schriften in der klaren und lebenvollen Sprache, die ihm ſo ſehr eigen iſt, und den
wiſſenſchaftlich Gebildeten ſowohl als den ſchlichten Bürger gleich wohlthuend anſpricht.

Die Verlegung meines

Seiden und Modewaaren-Lagers
nach dem nebengelegenen Hauſe:

Neunhäuſer- und Steinſtraßen-Ecke,
beehre ich mich einem geehrten Publikum mit der Verſicherung ganz ergebenſt anzu
zeigen daß ich das mir in meinem alten Lokale geſchenkte Vertrauen auch im neuen
Lokale ſtets zu rechtfertigen wiſſen werde.

Halle, den 29, Juli 1846. Heinrich Stephany.
Zugleich empfehle ich hierbei das in dem neueſten Geſchmacke aſſortirte Waaren

W Kaufgeſuch eines Gutes.
Ein höchſt zahlfähiger Oekonomie- Be

amter beabſichtigt den Ankauf einer grö-
ßeren oder mittleren Guts- Beſitzung, und
bittet gefälligſt frankirte Offerten unter

B. poste restante Braunschweig ein-
zuſenden.

Schulſache.
2 bis 3 Knaben, welche eine der hieſigen
Schulen beſuchen, finden jetzt oder zu Mi-
chaelis, bei Controle ihres häuslichen Flei-
ßes und ſittlichen Verhaltens, freundliche
Aufnahme in den e eines hie
ſigen Lehrers. Nähere Auskunft am Glau-
chaiſchen Schießgraben Nr. 1832.

Ein Lehrling kann unter annehmbaren
Bedingungen in die Lehre treten bei dem
Bäckermeiſter Benne jun., Steinweg Nr.
1714.

Verkauf eines Mühlen-
Grundſtücks.

Theilungshalber haben wir beſchloſſen,
die von uns zeither gemeinſchaftlich beſeſ
ſene

Stadtmühle zu Wurzen
nebſt Zubehörungen im Wege der öffent-
lichen Licitation mit Vorbehalt der Aus-
wahl unter den Licitanten zu verkaufen.

Diejenigen, welche dieſes durch ſeine
innere Einrichtung, durch eine nie aus-
ſagende, auch zu neuen Fabrikanlagen voll-
kommen ausreichende Waſſerkraft, und
durch die Lage an der Leipzig Dresdner
Eiſenbahn ſich vor vielen andern auszeich-
nende, dermalen aus ſechs amerikaniſchen
und vier deutſchen Mahlgängen nebſt einer
Schneide- und Walkmühle beſtehende Mühl-
werk zu erwerben gemeint ſind, werden
daher eingeladen, ſich

den 1. October d. J. Vormittags
um 10 Uhr

im Wohnhauſe der Stadtmühle zu Wur-
zen einzufinden, dafern ſie nicht ſchon be
kannt ſind, ſich über ihre Vermögensver-
hältniſſe auszuweiſen und ihre Gebote zu
eröffnen.

nur anführen, daß ohngefähr die Hälfte des
Kaufgeldes gegen Verzinſung ſtehen blei
ben kann, liegen bei A. G. Pechſtein
zu Halle a./S. und bei C. G. Ebe-
rius in Wurzen zur Einſicht berei,
welcher letztere auch erbötig iſt, Kauf-
luſtigen die Grundſtücke und Werke zu zei
gen und ſonſtige nähere Auskunft zu er
theilen

Wurzen, den 27. Juli 1845.
Lager und vexrſpreche bei reeller Bedienung die möglichſt billigſten Preiſe.

Heinrich Stephauy.
A. G. Pechſtein.

Beilage

Die Kaufsbedingungen, aus denen wir

C. G. Eberius.
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HalliſcheCouriers, Zeitung für Stadt und Land.
Freitag den 31. Juli 1846.

Deutſechland.
Augsburg, d. 24. Juli. Die heutige Allg. Ztg.

meldet vom Rhein: Von Seiten Frankreichs ſind in der
neueſten Zeit wieder einmal Verſuche gemacht worden, mit
dem Zollverein bezuglich mehrfacher Handelserleichterungen
einen Vertrag abzuſchließen. Die Eroffnungen, welche zu
dieſem Behuf von der franzöſiſchen Regierung gemacht wur
den, ſollen ſich beim Berliner Kabinet einer ganz gunſtigen
Aufnahme zu erfreuen gehabt haben. Ob indeſſen der
Zollkonferenz von dem Anſinnen Frankreichs Mittheilung
gemacht wurde, darüber verlautet bis jetzt nichts.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Juli. Da Lord John Ruſſell der

heutigen Unterhausſitzung nicht beiwohnen konnte, weil er
durch den Tod ſeines Bruders, der zu Rom geſtorben iſt,
in Trauer verſetzt war, ſo iſt darum die auf heute ange-
ſetzt geweſene Diskuſſion des neuen Zuckerzollplans auf den

dontag (27. Jnli) verſchoben worden. Lord Brougham
hat im Oberhaus angezeigt, er werde erſt am Freitag,
den 31. Juli, ſeine Motion, den Sklavenhandel betreffend,
einbringen.

Trotz der Vorkehrungen, die man getroffen hatte, um
die Verausgabung der Banknoten zu verhindern, welche,
wie bekannt, dem hieſigen Banquierhauſe Rogers und Comp.
vor langerer Zeit geſtohlen wurden, hat man neulich er-
mittelt, daß mehrere derſelben bei der Bank von England
verausgabt worden ſind. Die Nummern dieſer Banknoten
hatte man namlich ſo geſchickt verändert, daß ſelbſt die
Bankcommis getäuſcht wurden, und erſt der Umſtand, daß
andere Noten mit den namlichen Nummern eingingen ver-
anlaßte eine genauere Prufung, welche ergab, daß die ab-
geänderten Noten zu den geſtohlenen gehöorten. Man er-
fahrt auch daß dem Hauſe Rogers wiederholt das ſchrift-
liche, jedoch abgelehnte, Anerbieten gemacht ward, fur
5000 Pfd. St. alles geſtohlene Eigenthum zuruückzugeben.

Es liegen gegenwärtig in London 482,611 Etr. Zucker
unter Schloß, in Liverpool 121,236 Etr.

Eiſenbahnen.
Berlin, den 28. Juli. An der heutigen Börſe wurde gemacht

Potsdam Magdeburg 100 Br. G. MagdeburgWittenberge
957 Br. 947 G. Berlin Hamburg 982/, Br. 973 G. Berlin
Anhabter Litt. B. 103 Br. 102 G. Hamburg Bergedorf
Br. G. Köln-Minden 96 Br. 95 G.
Prior. 96 Br. G. Aachen Maeſtricht Br. 91 G.Prinz Wilhelm 88 Br. 87 G. Bergiſch- Märkiſche 92 Br.
T. Stargard-Poſen 92 Br. G. Rieder Schleſiſche
24 Br. 93 G. GlogauSagan 78 Br. G. BriegeReiſſe
T. Br. G. WilhelmsBahn (GoſelOderberg) 85 Br. G.
SächſiſchSchleſiſche 1008/, Br. G. Berun-Krakau 83 Br.

G. Thüringer 95 Br. 94 G. Friedrich-Wilhelms Nord
dahn 83 Br. 82 G. KaſſelLippſtadt 925/ Br. 91 G. Leip
ig Dresdener Br. G. Chemnitz Rieſa Br. G.
othen Bernburg Br. 80 G. LöbauZittau Br. G.SächſiſchBaieriſche 84 Br. 83 G. BegxbachLudwigshafen 93

Br. G. Schwerin Wismar Br. G. Roſtock Ha

Rhein. Stamm

h e e

genow Br. G. Altona Kiel Br. 107 G. Kopen
hagen-Roeskilde Br. G. Kaiſer-FerdinandsNordbahn 192
Br. G. Wien-Gloggnitz 140 Br. G. Peſther 95 Br.
94 G. Mailand Venedig 119 Br. G. Livorno Br

G. Amſterdam- Rotterdam 104 Br. S. Utrecht-Arnheim
111 Br. 110 G. Zarskoje-Selo 75 Br. G.

Getreidepreiſe.
(Vach Berliner Scheffel und Preuß Gelde.)
Magdeburg den 29, Jult. (Rach Wispeln.)

Weizen Gerſte 27 29Roggen 47 50 Hafer 21 25
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 29. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.
am 30. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll,

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 29. Juli: 43 Zoll unter V.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Jult.

Im Kronprinzen Die Hrrn. Kaufi. v. Brandt u. Böſe a. Mag
deburg, Stamme a. Braunſchweig, Pfennigs a. Cöln, kuſt a. Red
nitz, Hartung a. Dresden Freudenberg u. Oppermann a. Berlin
Brunner a. Leipzig, Hofmann a. Königswart, Pfalz a. Offenbach,
Meier a. Hamburg. Die Hrru. Dr. med. Caſtendick a. Bremen
Bartſch u. Fräul. v. Zepelin a. Roſtock. Hr. Dr. Ebel a. Königs
berg. Hr. Lieut. Freih. v. Lön a. Deſſau. Hr. Muſik Dir. Kempe
a. Bernburg. Hr. Aſſeſſor Kleinert a. Steinhaus. Die Hrrn. Oe
kon. Roman a. Kreithof, Whithy a. Gräfenberg. Die Hrrn. Guts
beſ. Rieders a. Waldheim, v. Steinkopf a. Zwickau, Herber a.
Schwerin Carbonari a. Florenz. Hr. Reg. Seer. Thode a. Pah-
res. Hr. Fabrik. Wellner a. Plauen. Hr. Amtm. Hiller a. Gru-
na. Hr. Dir. Müller a. Braunſchweig. Hr. Geh. Rath v. Joel
a. Brody. Hr. Rittergutsbeſ. v. Apel a. Borna.

Stadt Zürich Hr. Prof. Geyer m. Fam. u. Fräul. Hanittau a-
Schweden. Fräul. v. Alten u. Mad. Vocke a. Osnabrück. Die
Hrru. Kaufl, Crenow a. Düren, Falcke a. Elberfeld, Breßlow u.
Heiſe a. Berlin, Hoff a. Magdeburg Hoffmann a. Bremen Jff
land a. Allendorf, Saucke a. Pforzheim, Neubert a, Stuttgark,
Meyer a. Düſſeldorf Liebe a. Frankfurt. Die Hrrn, Lehrer Loh-
mann m. Fam., Radeſtock u. Richter a. Leipzig. Hr. Geh. Ober
Baurath Oeltzner a. Berlin Hr. Reg -Rath Haupt a. Merſeburg.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Hoffmann a. Dresden.

Golduen Ming: Hr. Profeſſor Pick a. Wien. Die Hrrn. Oberlehrer
Weſtrau u. Kühn u. Hr. Gymnaf. Holzendorf a. Berlin. Die Hrrn.
Lehrer Riſe, Helling u. Balk a. Magdeburg. Hr. Gymnaſiallehrer
Kloß a. Zeiz. Hr. Mühlenbeſ. Häußler a. Bitterfeld. Die Hrrnu.
Oekon. Vocke a. Oberlungwitz, Brandenſtein a. Altenburg.

Goldnen Löwen Die Hrru., Kaufl. Glöckner a. Magdeburg Grimm
T sveußen, Mayer a. Nordhauſen. Hr. Lehrer Lehmann a.

achen.
Schwarzen Bär: Hr. Rindhändler Heyer a. Neuhaldenleben. Hr.

Kaufm. Lauffer a. Elbing. Hr. Oekon. Bogel a. Saxdorf. Hr-
BVerw. Groſſe a. Erfurt.

Stadt Hamburg Hr. Confiſtorialrath Dr. v. Gerlach m. Fam. a.
Berlin. Hr. Poſtſecr. v. Montz a. Kaſſel. Hr. Landrath v. Stück
radt m. Gem. a. Weißenfels. Hr. Otereinfahrer Köcher a. Schwem
ſal. Hr. Poſtſecr. Rehſe a. Greußen. Die Hrrn. Kaufl. Becker a.
Berlin Schiedſtein a. Breslau, Hongers a. Holſſtein.

Goldnen Kugel: Hr. Partik. Bettmann a. Berlin Richter a. Mag-
deburg. Hr. Oekon. Comm. Hildebrandt a. Potsdam. Hr. Ge-
fchäfts mann Dietrich a. Erfurt. Frau Dr. Schmidt a. Weimar.

Zur Eiſenbahn: Die Hrru. Kaufl. Schmerbach u. Beier a- Leip
zig Landmann g. Halberſtadt. Hr. Prediger Riſſe a. Annaberg-
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Familien-Rachrichten,
Todes Anzeige.

Mit Bedauern muß ich melden, daß
mein mir unvergeßlicher Mann, der Fuhr-
herr J. G. Barth, nach jahrelangen Lei-
den geſtern, den 29., früh 10 Uhr zur
ewigen Ruhe dahin geſchieden iſt. Dies
ſeinen Freunden zur Nachricht.

Halle, den 30. Juli 1846.
Wittwe Barth.

Bekanntmachungen.
Offener Arreſt.

Das Königl. Land- und Stadtgericht
zu Halle macht hierdurch bekannt, daß
über das geſammte Vermögen des Strumpf-
waarenhändlers Wilhelm Walter, wor-
über durch ein Decret vom 24. Juli d. J.
der Concurs eröffnet, zugleich der offene
Arreſt verhängt worden iſt. Es wird da-
her allen und jeden welche von dem ge-
dachten Gemeinſchuldner etwas an Gelde,
Sachen Effecten oder Briefſchaften hinter
ſich haben, hiermit angedeutet, an den
Wilhelm Walter noch an irgend Je-
mand das Mindeſte zu verabfolgen, viel-
mehr dem Königk. Land und Stadtgericht
ſolches ſofort treulich anzuzeigen und die
in Händen habenden Sachen, jedoch mit
Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in
das gerichtliche Depoſitum abzuliefern, wi-
drigenfalls und wenn dennoch irgend etwas
bezahlt oder ausgeantwortet wird, dieſes
für nicht geſchehen geächtet und zum Beſten
der Maſſe anderweit beigetrieben, wenn
aber der Jnhaber ſolcher Gelder oder Sa-
chen dieſelben verſchweigen oder zurückhal-
ten ſollte, er noch außerdem aller ſeiner
daran habenden Unterpfands und anderer
Rechte für verluſtig erklärt werden ſoll.

Halle, den 27. Juli 1846.
Königl. Land und Stadtgericht.

napp.

Ein zugelaufener, blau gefleckter Wind-
hund iſt gegen Erftattung der Futterkoſten
und Jnſertionsgebühren in Empfang zu
nehmen in Nr. 14 zu Peißen,

Verlorenes.
Am Montage ein ſeidenes Taſchentuch

mit rother Kante. Abzugeben gegen eine
gute Belohnung: gr. Ulrichsſtraße Nr. 32.

Eine Quantität Pferdedünger liegt auf
der Königl. Reitbahn zum Verkauf.

6

Meroadier Fabre's
7 e e earomatisch mediecinische Seife.

Dieſe in der Fabrik des Unterzeichneten nach der Erfindung des verſtorbenen Mer
cadier Fabre gefertigte Seife, über deren Vorzüge ſich die dirigirenden Herren Aerzte
der hieſigen Königl. Charité, Geheimerath von Graefe's Journal für Chirurgie e.
und andere Stimmen in mediciniſchen Zeitſchriften bereits anerkennend und empfehlend
geäußert haben, iſt nach den Erfahrungen der Aerzte ein ſehr heilſames Mittel gegen
rheumatiſche und gichtiſche Affectionen, gegen Flechten, Drüſen, Sommerſproſſen und
Hautſchärfen aller Art, ſo wie gegen ſpröde, trockene und gelbe Haut.

macht ſie geſchmeidig und weiß und erhält dieſelbe in friſchem
Als Toilett und Badeſeife angewendet, thut ſie die trefflich

und reinigt die Haut,
und belebten Anſehen.
ſten Dienſte.

Für Cönnern und Umgegend habe

Sie erwaärmt

ich Herrn Adelbert Loſſier eine Nie
derlage dieſer Seife übergeben, wo dieſelbe in grün bedruckten Packetchen à Stück 5 Sgr.
mit der Dr. Graefe'ſchen Gebrauchsanweiſung und meinem Siegel verſehen, verkauft
wird.

Berlin, im Juli 1846. J. G. Bernhardt.
n

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
iſt vorräthig

Neuer Schauplatz der
Bergwerkskunde

mit Beruückſichtigung der neueſten Fort-
ſchritte und Entdeckungen. Herausge-
geben und in allgemein faßlicher Weiſe
dargeſtellt von einer Geſellſchaft prakti-

Bergleute. Erſter Theil, ent-
alt

Die Markſcheidekunſt
und das bergmaänniſche Planzeichnen
nebſt den brauchbarſten Tafeln zur Be-
rechnung der Sohlen und Seigerteufen
nach der zehntheiligen Eintheilung des
Lachters. Mit 10 Taf. Abbild. gr. S.

Preis 1 Thlr. 10 Sgr.
Binnen Kurzem erſcheint der 2te Theil,

welcher Die Grubenzimmerung ent-
hält.

Ein Landgut in der Nähe von Halle,
mit ſechs Hufen Weizenfeld und vollſtändi-
gem im beſten Stande befindlichen Jnven-
tario, iſt veränderungshalber ſofort billig
zu verkaufen. Nähere Nachricht ertheilt
die Wittwe Bäntſch auf dem Waiſenhauſe
in Halle. Unterhändler werden verbeten.

Sonntag den 2. Auguſt Mannſchießen,
wozu ganz ergebenſt einladet

G. Asmuß in Radewell.

Zwei braune Engländer zum Reiten
und Fahren ſtehen zum Verkauf bei Fried-
rich Feldmann in Halle, große Stein-
ſtraße Nr. 130.

Radicaler Wanzentod
in Flaſchen zu Quart 10 Sgr. zu

Quart 20 Sgr. Salbe in Büchſen,
zum Ausſtreichen der Betten, à 7 Sgr.
Erſteres dient zum Ausweißen der Zimmer,
was ohne Nachtheil für Tapeten c. damit
geſchehen kann.

R. Rohland,
Alter Markt Nr. 692.

Verkauf. Circa 60--70 Stück ganz
fette Hammel ſind ſofort zu verkaufen auf
dem Rittergute Zſcherben durch Herr
mann daſelbſt.

Geſucht werden Fuhrleute gegen guten
Lohn zur Anfuhre von eirca 2000 Ton-
nen Kohlen aus den Kohlenwerken bis in
die Ziegelei in Zſcherben, und ertheilt der
Ziegelmeiſter daſelbſt die Auskunft. Auch
ſind eine ſtarke Partie ganz hart gebrannte
Mauerſteine zu Pflaſter u. dergl. noch vor
räthig.

Sonntag den 2. Auguſt Tanzvergnügen
und Wurſtfeſt, Militair-Muſik vom 12ten
Hochlöblichen Huſaren-Regiment, wozu ein
ladet Bernſtein in Paſſendorf.

Sonntag und Montag Geſellſchaftskag
und Militair- Muſik bei Jache in Böll-
berg.

Einladung.
Das ſchöne Kinderfeſt zu Schkeuditz

wird kommenden 2. und 3. Auguſt d. J.
gefeiert. Für gute Speiſen und Getränke
wird beſtens ſorgen Lauterbach, Gaſt
wirth der goldnen Sonne am Markt.
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